



































































・クリスチアンdie Augen umherschweifen lassen［目をきょろきょろさせる］（25回）
2）  『ブッデンブローク家』のライトモチーフに関しては，保坂（1963）を参考にした。　
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・トーニ ich bin keine Gans mehr［私はもはやバカな女ではない］（14回）
・ブライテ通りの三姉妹 sie bewiesen für das Unglück ihrer Cousine ein weitaus lebhaftes Interesse
［従姉妹の不幸に大げさすぎるほどの興味を見せた］（21回）
・クロティルデ hagere, demütige, stillessende Klothilde［痩せて，控えめで，静かに食べ続け
るクロティルデ］（18回）
三代目トーマスにはクリスチアンという弟があり，この人物は子供時代も成長後も滑稽な人



























（１）Die Ähnlichkeit mit dem Großvater hatte sich bei Thomas so stark entwickelt wie bei Christian 
diejenige mit dem Vater; besonders sein rundes und festes Kinn und die feingeschnittene, gerade 
Nase waren die des Alten. Sein seitwärts gescheiteltes Haar, das in zwei Einbuchtungen von den 
schmalen und auffällig geäderten Schläfen zurücktrat, war dunkelblond, und im Gegensatz dazu 
erschienen die langen Wimpern und die Brauen, von denen er gern die eine ein wenig emporzog, 
ungewöhnlich hell und farblos. Seine Bewegungen, seine Sprache sowie sein Lachen, das seine 
ziemlich mangelhaften Zähne sehen ließ, waren ruhig und verständig. Er blickte seinem Beruf 












（２）Durch den Garten kam, Hut und Stock in derselben Hand, mit ziemlich kurzen Schritten und etwas 
vorgestrecktem Kopf, ein mittelgroßer Mann von etwa zweiunddreißig Jahren in einem grüngelben, 
wolligen und langschößigen Anzug und grauen Zwirnhandschuhen. Sein Gesicht unter dem 
hellblonden, spärlichen Haupthaar war rosig und lächelte; neben dem einen Nasenﬂügel aber befand 
sich eine auffällige Warze. Er trug Kinn und Oberlippe glattrasiert und ließ den Backenbart nach 
englischer Mode lang hinunterhängen; diese Favoris waren von ausgesprochen goldgelber Farbe. – 
3）参考までに，Buddenbrooks からの文例には岩波文庫の望月市恵訳も併せて載せておく。ちなみに，邦
訳は筆者の知るところでは８種類ある。それぞれの訳者と出版年は次のとおり：成瀬無極（1932 年），
吉良良吉（1937-39 年），実吉捷郎（1955 年），川村二郎（1968 年），望月市恵（1969 年），円子修平（1972
年），森川俊夫（1975 年），松浦憲作（1976 年）。　
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（３）Es war ein Mann von vierzig Jahren. Kurzgliedrig und beleibt, trug er einen weit offenstehenden 
Rock aus braunem Loden, eine helle und geblümte Weste, die in weicher Wölbung seinen Bauch 
bedeckte und auf der eine goldene Uhrkette mit einem wahren Bukett, einer ganzen Sammlung 
von Anhängseln aus Horn, Knochen, Silber und Korallen prangte, – ein Beinkleid ferner von 
unbestimmter graugrüner Farbe, welches zu kurz war und aus ungewöhnlich steifem Stoff 
gearbeitet schien, denn seine Ränder umstanden unten kreisförmig und faltenlos die Schäfte der 
kurzen und breiten Stiefel. – Der hellblonde, spärliche, fransenartig den Mund überhängende 
Schnurrbart gab dem kugelrunden Kopfe mit seiner gedrungenen Nase und seinem ziemlich 
dünnen und unfrisierten Haar etwas Seehundsartiges. Die ›Fliege‹, die der fremde Herr zwischen 
Kinn und Unterlippe trug, stand im Gegensatz zum Schnurrbart ein wenig borstig empor. Die 
Wangen waren außerordentlich dick, fett, aufgetrieben und gleichsam hinaufgeschoben zu den 
Augen, die sie zu zwei ganz schmalen, hellblauen Ritzen zusammenpreßten und in deren Winkeln 
sie Fältchen bildeten. Dies gab dem solcherart verquollenen Gesicht einen Mischausdruck von 
Ergrimmtheit und biederer, unbeholfener, rührender Gutmütigkeit. Unterhalb des kleinen Kinnes 
lief eine steile Linie in die schmale weiße Halsbinde hinein... die Linie eines kropfartigen Halses, 
der keine Vatermörder geduldet haben würde. Untergesicht und Hals, Hinterkopf und Nacken, 
Wangen und Nase, alles ging ein wenig formlos und gepolstert ineinander über... Die ganze 
Gesichtshaut war infolge aller dieser Schwellungen über die Gebühr straff gespannt und zeigte 
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an einzelnen Stellen, wie am Ansatz der Ohrläppchen und zu beiden Seiten der Nase, eine spröde 
Rötung... In der einen seiner kurzen, weißen und fetten Hände hielt der Herr seinen Stock, in der 



















































（４）»Nein, nein!« sagte Tony plötzlich in tröstendem Ton. Ihre Tränen waren versiegt, Rührung 
und Mitleid stiegen in ihr auf. Mein Gott, wie sehr mußte er sie lieben, daß er diese Sache, die 
ihr selbst innerlich ganz fremd und gleichgültig war, so weit trieb! War es möglich, daß sie 
dies erlebte? In Romanen las man dergleichen, und nun lag im gewöhnlichen Leben ein Herr 
im Gehrock vor ihr auf den Knien und ﬂehte!... Ihr war der Gedanke, ihn zu heiraten, einfach 
unsinnig erschienen, weil sie Herrn Grünlich albern gefunden hatte. Aber, bei Gott, in diesem 
Augenblicke war er durchaus nicht albern! Aus seiner Stimme und seinem Gesicht sprach eine so 











（５）»O Gott!« stieß sie plötzlich hervor und sank auf ihren Sitz zurück. Erst in diesem Augenblick 
ging alles vor ihr auf, was in dem Worte »Bankerott« verschlossen lag, alles, was sie schon 
als kleines Kind dabei an Vagem und Fürchterlichem empfunden hatte...»Bankerott«...das war 
etwas Gräßlicheres als der Tod, das war Tumult, Zusammenbruch, Ruin, Schmach, Schande, 
Verzweiﬂung und Elend...»Er macht Bankerott!« wiederholte sie. Sie war dermaßen geschlagen 
und niedergeschmettert von diesem Schicksalswort, daß sie an keine Hilfe dachte, auch nicht an 


























（６）Unterdessen nahm sie hier der Vater beiseite und sprach ein ernstes Wort, ließ dort die Mutter sie 
bei sich Platz nehmen, um eine endliche Entschließung zu fordern... Onkel Gotthold und seine 
Familie hatte man in die Angelegenheit nicht eingeweiht, weil sie immer ein bißchen mokant 









（７）Da war Gotthold Buddenbrook und seine Frau, die geborene Stüwing, mit Friederike, Henriette 







（８）Donnerstags, an den überlieferungsgemäßen ›Kindertagen‹, um vier Uhr, fand man sich in dem 
großen Hause in der Mengstraße zusammen, um dort zu Mittag zu speisen und den Abend 
zuzubringen – manchmal erschienen auch Konsul Krögers oder Sesemi Weichbrodt mit ihrer 
ungelehrten Schwester –, und hier war es, wo die Damen Buddenbrook aus der Breiten Straße mit 
ungezwungener Vorliebe die Rede auf Tony’s verﬂossene Ehe brachten, um Madame Grünlich zu 
einigen großen Worten zu veranlassen und sich dabei kurze, spitzige Blicke zuzusenden... oder 
wo sie allgemeine Betrachtungen darüber anstellten, welche unwürdige Eitelkeit es doch sei, sich 
das Haar zu färben, und allzu anteilnehmende Erkundigungen über Jakob Kröger, den Neffen der 
Konsulin, einzogen. Sie gaben der armen, unschuldigen und geduldigen Klothilde, der einzigen, 
die sich in der Tat auch ihnen noch unterlegen fühlen mußte, einen Spott zu kosten, der durchaus 
nicht so harmlos war wie der, den das mittellose und hungrige Mädchen alltäglich von Tom 
oder Tony mit gedehnter und erstaunter Freundlichkeit entgegennahm. Sie mokierten sich über 
Clara’s Strenge und Bigotterie, sie fanden schnell heraus, daß Christian mit Thomas sich nicht 
zum besten stand und daß sie ihn überhaupt, Gott sei Dank, nicht zu achten brauchten, denn 
er war ein Hans Quast, ein lächerlicher Mensch. Was Thomas selbst betraf, an dem durchaus 
keine Schwäche erfindlich war und der ihnen seinerseits mit einem nachsichtigen Gleichmut 
entgegenkam, welcher andeutete: Ich verstehe euch, und ihr tut mir leid..., so behandelten sie 
ihn mit leicht vergifteter Hochachtung. Von der kleinen Erika aber, rosig und wohlgepflegt, 
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wie sie war, mußte denn doch gesagt werden, daß sie in beunruhigender Weise im Wachstum 
zurückgeblieben sei. Worauf Pfiffi, indem sie sich schüttelte und Feuchtigkeit in die Mundwinkel 

































（９）Sicherlich hatte Thomas mit reizbarerer Schmerzfähigkeit den Tod seines Vaters erlebt, als etwa 
sein Großvater den Verlust des seinen. Dennoch pﬂegte er nicht am Grabe in die Knie zu sinken, 
hatte er sich niemals, wie seine Schwester Tony, über den Tisch geworfen, um zu schluchzen wie 
ein Kind, empfand er als im höchsten Grade peinlich die großen, mit Tränen gemischten Worte, 
mit denen Madame Grünlich zwischen Braten und Nachtisch die Charaktereigenschaften und die 











（10）Dies war der Pastor Tiburtius, welcher aus Riga stammte, einige Jahre in Mitteldeutschland 
amtiert hatte und nun, auf der Reise nach seiner Heimat, wo eine Predigerstelle ihm zugefallen 
war, die Stadt berührte. Versehen mit der Empfehlung eines Amtsbruders, der ebenfalls einest in 
der Mengstraße Mockturtlesuppe und Schinken mit Schalottensauce gegessen hatte, machte er 
der Konsulin seine Aufwartung, ward für die Dauer seines Aufenthaltes, der einige wenige Tage 






















































































































































































































































てみると，Hinter ihnen trippelte Yonekuni, der jüngste Sprosse der Familie, auf seinen kurzen Beinen 
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